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I born nebſt Vorſtädte 
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frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 
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N . Freihändleriſche Thorheiten. 


g 5 der „Nation“ vom 8. Mai d. J. veröffentlicht der 
4 ſlsdsapgeordnete M. Brömel unter der Ueberſchrift: „Vom 
m In politifchen Kriege ſchauplatze“ einen Artikel, der die deutſche 
9 tt, lit für alle die Nachtheile und Schwierigkeiten verantwortlich 


Phi welche der deutſchen Waarenausfuhr durch aus ländiſche Zoll» 
4 0 pen erwachſen. Nach Brömel verſchuldet es Deutſchland, 
u handelspolitiſchem Gebiet ein „permanenter Kriegszuſtand“ 
alle Verſuche, die Hauptſchuld an dieſer wirthſchaft⸗ 


8 


egsfurie von Deutſchland abzuwälzen, müſſen fehlſchlagen.“ 
ft behauptet er: „In der Zollpolitik ſcheitert alle diplomatiſche 


N ane Reichskanzlers an dem Widerſtande des Auslandes. 
fm dr 5 eigenſten Thätigkeitsgebiet iſt die Schlacht geſchlagen 
110 Be gegangen. Genau wie in der Sozialpolitik iſt hier 
e, ung der äußeren Machtmittel, über welche der Staat ge— 
ve Uberſchätzt und die Macht der Ideen, mit welchen in 
12 der Kampf ausgefochten wird, unterſchätzt worden.“ Von 
m Mr händleriſchen Periode redet Herr Brömel wie von der 
. Ne liegenden großen Zeit.“ ta 

"Me lich war es eine große Zeit, nämlich für das deutſche 
1 due große Leidenszeit. Alle gegenfeitigen Behauptungen bee 
ü enn nicht auf bewußter Unwahrheit, ſo doch mindeſtens 
„ 0 undleriſchen Thorheiten und Täuſchungen, insbeſondere 
ru n orte, daß des Reichskanzlers diplomatiſche Kunſt an 
r e delspolitiſchen Widerſtande des Auslandes geſcheitert ſei 
no. auf ſeinem eigenſten Thätigkeitsgebiete die Schlacht verloren 
* 5 er Reichskanzler als Träger der neuen Zollpolitik iſt 
2 it, iplomat, ſondern ledizlich als deutſcher Wirthſchafte⸗ 


n aufzufaſſen. Im Jayre 1878 handelte es ſich nicht 
‘ uh fremde Märkte zu erobern, ſondern den eigenen deutſchen 
or den verheerenden Ueberfluthungen des Auslandes zu 
2 „Die große Aufgabe war damals Abwehr der fremden 
Nur die freihändleriſche Thorheit konnte dieſe brennende 
r leicht nehmen und ſich mit ſpäteren „Siegen der Idee“, 
ac 10 usgleichungen begnügen, welche über die Ruinen der 
I Voltswirthſchaft hinwegſchreitend vielleicht im kommenden 
1 it TE eingetreten jein würden. Thatſache iſt, daß die frei⸗ 
Fan ſchen Verheißungen bis jetzt noch in keinem Lande in Er⸗ 
14 wel gingen, auch im Heimath⸗ und Muſterlande des Frei⸗ 
in England, nicht. Schon zu Carlyles Zeiten geftalteten 
I wikthſchaftlichen Verhältniſſe in England ſo traurig, daß 
Ii eihändleriſchen Staatsmännern zurief: „Ihr müßt ent⸗ 
9 he Reform ſorgen oder 600,000 (beſchäftigungsloſe) 
MM 85 in Reih' und Glied ſtellen und niederſchießen.“ Und 
° ein großer Denker, der eine geiſtige Ueberlegenheit 
dab und auch zur Fahne des Idealismus ſchwor, aber 
handler war, ſondern den hergebrachten Freihandel als 
e beburt der Thorheit verſpottete. Die Thatſachen beſtätigen 
„ landpuntt vollkommen. Der engliſche Freihandel hat es 
ie h Tacht, daß man jetzt von ein paar Millionen arbeitsloſer 
} in England ſprechen kann. 
l 
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1 
N din od Dollars britiſches Kapital heraus, welches 
74 ! ragt. 
n berglicen ſteht es in Deutſchland doch golden. Des 
1 Möse ne nachſter Zweck wurde durch die Zollreform erreicht: 
e 1 5 wirthſchaftliche Elend hörte auf. Der Vergleich zwiſchen 
N 90 1882 wies eine Verbeſſerung der Handelsbilanz um 
Nm 0 Millionen Mark nach. Indem Fürſt Bismarck als 
cher nationalen Arbeit“ dieſen großen Erfolg anſtrebte 


Der Erbe von Pollingsried. 


Erzählung aus den bayeriſchen Vorbergen 


„ Bon Maximilian Schmidt. 
1 85 (Fortſetzung) (Nachdruck verboten.) 
A . — wird Dir nit viel nutzen, wennſt nit an' Zeugn haſt,“ 
** irth. 
Bu) & 
2 un dösbat ja einen,“ verisgte Laurenz, „in Filzlerſepp.“ 
u, und is grad fon rariger,“ ſagte der Hohenberger ſchmun⸗ 
K und es kimmt überhaupts drauf an, ob der an' Zeugn 


. ta er probiren kannſt es ja. Er ſitzt eh vorn im Garten.“ 
f ll ot er Geld?“ fragte Laurenz. 
A er“ ob er's braucht!“ rief der Wirth lachend. Grad 
ern gr von Weilheim, wo er wegen Wildfrevel etli Monat 
2 ar.“ 


„den et: 
4 1 ſchickt unſer gutes Schicksal her, fagte Laurenz. „Jh 
„dj, fort ſprechen. Mutterl, bald bin ich wieder da.“ 


te war es zufrieden. Sie verſprach, ſich inzwiſchen 
zu legen und auszuruhen von den vielen Erregungen 
in en Tages. Laurenz aber begab ſich mit dem Hohen⸗ 
Wa f en Wirthsgarten. 
den, 0 der Filzlerſepp an einem der Tiſche unter den Obſt⸗ 
dar in achte an einer Cigarre und ließ ſich ſein Bier munden. 
hee 6 Kleidung, wie im Ausſehen ſehr verlottert Sein grob- 
var eſicht zeigte ſehr markirte Züge, eine niedere Stirne, 
U liegende Augen, eine gerade Naſe und war umrahmt 
urbar, unkelbraunen Vollbart, den ein nach aufwärts gedrehter 
it einergänzte. Ein alter, abgetragener, gelbgrüner Jäger⸗ 
le „ct Jaſanenfeder geſchmückt, ſaß ſchief auf feinem Kopfe. 
Triffene Joppe zeugte von jahrelangem Dienft, die kurze 
em J, Wadenſtrümpfe und Schnürſchuhe waren gleichfalls 
N unsultande. Den Anzug vervollſtändigte das „rupfene 
uach in er deſſen groben Umlegkragen ein altes, röthliches 
& länglichen Knoten gebunden war. Er hatte den linken 
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„Blackweeds Magazin" 


te, gab er ſic ganz gewiß nicht ter Täuſchung hin, 


andere, namentlich befreundete Nationen durch ſeine „diplomatiſche 
Kunſt“ daran zu hindern, zum Schutze ihres eigenen Hauſes 
ähnliche Zollreformen einzuführen. St doch gerade die loyale 
Anerkennung fremder Rechte eine der Hauptgrundlagen ſeiner 
„Diplomatie“. 

Indeſſen alle Welt weiß, daß die „diplomatiſche Kunſt“ des 
Reichskanzlers gleichwohl zu Gunſten der deutſchen Ausfuhr nicht 
müßig war. Davon legen offenkundige Thatſachen, nämlich deutſche 
Kolonialpolitik, die Abmachung mit Spanien, die Kongokonferenz, 
der Handelsvertrag mit dem Sultan von Sanſibar 2c. glänzendes 
Zeugniß ab. 


der Wirthſchaft- und Sozialreform, nicht aber als einziges Fundament 
derſelben. Dieſer Pfeiler hat feine Schuldigkeit gethan und wird 
ſie ferner thun, während der Freihandel ein ganzes Fundament 
zu ſein behauptet, aber nicht einmal als ſchwächſter Pfeiler die 
Probe beſtand. 


Volitiſche Tagesſchau. 
Wenn es in Deutſchland bis jetzt noch nicht zu Arbeiter⸗ 
ausſchreitungen gekommen iſt, wie ſie namentlich Frank— 


reich, Belgien, die Vereinigten Staaten und Italien, nach langen 


Jahren aber auch zum erſten Male wieder England, erlebt haben, 
jo hängt das gewiß nicht allein mit dem ſog. gefunden Sinn ꝛc. 
der Maſſen bei uns zuſammen, ſondern erklärt ſich zum guten 
Theile daraus, daß die Regierungen eine vorbeugende Wirkſamkeit 
entfalten, von der in jenen anderen Ländern mit ihrem Uebermaß 
„verfaſſungsmäßiger Freiheit“ keine Rede iſt. Aus dieſem Geſichts— 
punkte wird auch die neueſte vielbeſprochene Verordnung des Staats— 
miniſteriums hinſichtlich öffentlicher Verſammlungen im Bereiche 
des kleinen Belagerungszuſtandes zu betrachten ſein. Daß ſolche 
Verſammlungen der Polizeibehörde 48 Stunden vorher angezeigt 
werden müſſen, iſt durchaus kein Unglück. Wenn die „Nat.⸗tg.“ 


darauf hinweiſt, daß die Polizei ja ſchon ſetzt das Recht habe, jede 


Verſammlung zu verbieten, bezw. aufzuiöſen, fo iſt darauf zu er⸗ 


widern, daß is ganz etwas anderes iſt, ob derartige Maßregeln 


können. Im erſteren Falle find Uebereilungen weit eher zu be- 
fürchten als im letzteren. Gerade aus Uebereilungen aber gehen 
in ähnlichen Fällen oft die ſchlimmſten Folgen hervor, weil es 
nicht die Sache jedes untergeordneten Beamten fein kann, im ent⸗ 
ſcheidenden Moment ſelbſt unter allen Umſtänden das Richtige zu 
treffen. 

1 Das Organ der Konfervativen in Schleſien, das „Schleſiſche 
Morgenblatt“, machte jüngſt 


den Vorſchlag, noch jetzt zum 


Branntwein monopol zurückzukehren und bei Gelegenheit 


der Berathung der jetzigen Vorlage durch erneute Auträge eine 
eingehendere Berathung und Amendirung der Regierungsvorlage 
zum Branntweinmonopol beim Reichstage herbeizuführen. In 
der „Kreuzzeitung“ tritt nun in einem „Eingeſandt“ Hugo Graf 
Reichenbach für den Vorſchlag ein und ſchließt ſeine Darlegung 
zu Gunſten des Monopols mit dem Satze: Vielleicht würde ein 
Antrag hervorragender Mitglieder des Reichstags, die Monopol⸗ 
vorlage mit der neuen Regierungsvorlage in einer Kommiſſion zu 
berathen und das Beſſere dann zu wählen, ſegensreiche Folgen 
haben. — Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß dieſe Anregung Bes 
rückſichtigung findet, obſchon ein Erfolg davon ſchwerlich zu er⸗ 
warten iſt. 


| 
| 
| im Augenblicke getroffen oder ob fie in aller Ruhe überlegt werden 


ruſſiſchen Chauvinismus im gegenwärtigen Augenblicke für 


angemeſſen halten, iſt mehrfach hingewieſen worden. Dies gilt 


Unſere Regierung errichtete den Schutzzoll als einen Pfeiler 


Juſertionspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 

in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 

ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des Ins und Auslandes. 

Sarahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


übrigens nicht blos von der Lage im Orient; auch die jüngſten, 


von der „Köln. Ztg.“ und anderen deutſchen Blättern beſproch nen 
Unzuträglichkeiten, wie fie uns aus der ruſſiſchen Zollpolitik mehr 
und mehr erwachſen, haben die „Mosk. Ztg.“ zu Entgegnungen 
veranlaßt, die nichts weniger als freundſchaftlich lauten. Die 
einzige entwort, heißt es da unter anderem, welche der „Köln. 
Ztg.“ und ihren Genoſſen gezieme, ſei die Ausſchließung der aus— 
ländiſchen Waareu vom ruſſiſchen Markte. Schon jetzt habe 
Rußland vom Verkehr mit Deutſchland nur Nachtheil. Die an⸗ 
geblich günſtige Handelsbilanz des erſteren (171 Mill. Rub Ein- 
fuhr nach Deutſchland gegen 167 Mill Ausfuhr aus demſelben) 
bedeute in Wahrheit das Gegentheil, da ein großer Theil der 
ruſſiſchen Ausfuhr dem Durchgangsverkehr angehöre, während ein 
anderer in Geſtalt fertiger Waaren nach Rußland zurückkehre. Bei 
dem Einfluſſe, den der Geheime Rath Katkow gerade in wirth⸗ 
ſchaftspolitiſchen Fragen beſitzt, find dieſe Ausführungen beachtens⸗ 
werth genug; ſie eröffnen wenig Ausſicht auf die erhoffte Er⸗ 
leichterung unſerer Verkehrsbeziehungen zu dem ruſſiſchen Reiche. 
Von „Repreſſalien“ redet Herr Katkow übrigens nicht: fein 
Syſtem iſt ihm an und für ſich das einzig richtige, das mögen 
ſich diejenigen merken, welche der deutſchen Zollpolitik die Schuld 
an der Abſperrung der ruſſiſchen Grenze zuzuſchreiben geneigt ſind. 
Die franzöſiſche Regierung hat, nachdem ſie ſich der 
Zuſtimmung Deutſchlands verſichert, nun auch die Zuſtimmung 
Englands zur Beſetzung der Neuen Hebriden nachgeſucht 
und ſich dabei verpflichtet, daß ſie keine Verbrecher mehr nach dem 
Stillen Meere deportiren will. Die franzöſiſchen Verbrecher⸗ 
kolonien werden ſeitens der auſtraliſchen Kolonien ſchon ſeit 
langem als eine höchſt unangenehme Nachbarſchaft betrachtet. 
Trotz der Konzeſſion Frankreichs werden ſich die auſtraliſchen 
Kolonien ſchwerlich mit der Annexion der Neuen Hebriden durch 
Frankreich einverſtanden erklären, und da die engliſche Regierung 
vorher die Anſicht der auſtraliſchen Kolonien einholen will, ſo wird 
Frankreich, um in den Beſitz der Inſelgruppen zu kommen, 
ſchließlich wohl oder übel one die offizielle Zuſtimmung Englands 
die Annexion vollziehen müſſen. 

Bei Hartington fand geſtern eine Verſammlung ſolcher 
liberaler Unterhausmitglieder ſtatt, welche die iriſchen Vor⸗ 
| lagen Gladſtones verwerfen. 104 liberale Abgeordnete 

verpflichteten ſich, gegen die Homerulevorlage zu ſtimmen. Damit 
iſt nach einer Berechnung der „Times“ die Ablehnung der Vor⸗ 

lage mit einer Mehrheit von 41 Stimmen geſichert. — In 
Irland iſt die Lage keine vertrauenerweckende. In der Graf⸗ 
ſchaft Ulſter wächſt die Aufregung und die engliſche Regierung hat 
ſich bereits veranlaßt geſehen, große Quantitäten von Kriegs- 
material nach Dublin zu ſenden. 
| Anläßlich einiger Zeitungsnachrichten, wonach die Beziehungen 
| Chinas und Rußlands ſich zuzufpigen ſchienen, erklärt das 
| 


\ 


„Journal de St. Petersbourg“, daß dieſe Vermuthungen durch 

nichts motivirt ſeien. Möglicherweiſe habe die Thatſache, daß die 

beiden Regierungen eine Grenzregulirung im Uſſurigebiete vor- 

nehmen, irgend einem Korreſpondenten Beunruhigungen eingeflößt. 
Es ſei aber nicht der mindeſte Grund vorhanden, zu glauben, daß 
a diefer Demarkationsarbeit irgend welche Störung vorkommen 
önnte. 

Die Gründe, welche die rumäniſche Regierung zum 
Abbruch der Handelsvertrags- Verhandlungen mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn veranlaßten, find zum Theile politiſcher Natur. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird man demnächſt mehr darüber zu hören bekommen, 
ö da die Sache im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe zum Gegen- 
f ſtande einer Interpellation gemacht werden ſoll. 


| Auf die ſcharfe und bittere Sprache, welche die Organe des 


[Eckenbogen auf den Tiſch geſtützt, das Kinn in die Hand gelegt 
und ſah dem Rauche ſeiner Cigarre nach, der in blauen Ringeln 
emporſtieg. 

In dieſem ſüßen Nichtsthun ſtörte ihn der Gruß des Inge— 
nieurs. Die beiden hatten ſich früher niemals geſehen. 

N „Iſt's erlaubt, Euch Geſellſchaft zu leiſten? fragte Laurenz, 

| einen Stuhl herziehend. 

„O bitte,“ erwiderte der Filzlerſepp höflich, wenn Ihna nit 
zſchlecht bin — mir is's a Ehr.“ Er ſetzte ſich anſtändig hin, 
muſterte aber den Ankömmling im Verſtohlenen vom Kopf bis 
zum Fuße. 

„Oe's ſeids gwiß a Maler,“ fragte er dann, indem er ſich 
feinen Schnurbart ſtrich. „Von Münka? 

„Viel weiter her,“ entgegnete Laurenz. 


„Darf ich Euch eine neue Cigarre anbieten, die Eure brennt 


ja nicht gut —“ 


„Und ſtinkt, nit wahr?“ lachte der Andere. „Ja no', koſt ja 
nur drei Pfennig; was willſt mehr verlanga? Wenn's nur raucht. 


Aber dernthalbn wirf i's nit weg; in's Filz außi is's guat gnuag.“ 
Er löſchte die alte Cigarre ab und zündete ſich die neue an. 

„Ah — ab! Ja dös is freili was anders,“ meinte er, indem 
er ſich bemühte, den ausgeblaſenen Rauch mit der Naſe zurück⸗ 
zufangen. 

„Wenn ſie Euch ſchmeckt, da nehmt!“ ſagte Laurenz, ihm 
mehrere Stück hinlegend; „ich habe Vorrath“ 

Sepp ſah mit freundlichem Blick nach dem freigebigen Spender. 

„J woaß nit, wie i zu der Ehr kimm,“ ſagte er dann. „Des 
wißts gwiß nit, wer i bin. J bin nit viel g' acht da rum; kimm 
aa grad von Weilheim, wo i nit grad rekrationshalber etli Monat 
Sitzung ghalten hon.“ 

f „Aha,“ machte Laurenz; „kann mir's denken: a bisl au 
Haslu und Böck ausgangen. Das iſt halt fo a Leidenſchaft!“ 

„Ja, aber a ſchlechte Leidenſchaft,“ fiel Sepp ein. „Aber 

halt 's Geldei, da ſteckt der Teufl. Möchſt aa diermaln ebban 


ı a Freud machen, kannſt oft über 's Herz nit außi. Und nacha 
giebts wieder fo viel zu vertrinka, wenn's van ſo einfallt, wie's 
hätt' wern kinna, und wie's worn is — da muaß k halt oft viel 
trinka, bis ı dös vergiß.“ Er nahm feinen Krug und leerte ihn. 


„Darf ich Euch einladen zu einer Flaſche Tiroler?“ fragte 
Laurenz und gab dem eben unter der Thüre ſtehenden Schenk⸗ 
| mädchen den nöthigen Auftrag. 

Sepp ſchaute den Fremden verblüfft an. 

„J muaß enk guat gfalln“, meinte er dann mit einem ge⸗ 

wiſſen Galgenhumor, weil's mir ſo aufwarts.“ 


| „Ihr intereffirt mich in der That“, entgegnete Laurenz, „und 
ich wäre Euch dankbar, wenn Ihr mir von Eurer Vergangenheit 
erzählen möchtet. Ich werde Euer Vertrauen mit gleichem Ver⸗ 
trauen vergelten und Euch auch über mein Vorleben berichten. Es 
iſt auch nicht unintereſſant. Trinken wir — der Hohenberger 
führt guten Wein.“ Er füllte die Gläſer und ſtieß mit Sepp an. 

„G'ſundheit!“ ſagte dieſer und fuhr, nachdem er einen kräf⸗ 
tigen Zug gethan, fort: „Schlakarawall, dös is a guata! So 
was tragts unſeroan nit. In Sinn hätt is ſcho' ghabt, was 
groß 's ; wern, aber mei, der Ochs hat d' Hörner aa in Kopf, 


und bleibt a Ochs; fo bin i trotz mein ſtolzen Sinn a armer Te 
| blicbn, und bleib's bis an mei’ ſelis End. Ar 


Mit einem Glas Wein, das er auf einen Zug hinabſtürzte, 


verſuchte er die aufſteigende 
hinweg zu waſchen. 

Laurenz ſchenkte ihm das Glas wieder voll und fragte: „Und 
was war denn Euer Wunſch?“ a 
2 „Der Menſch ſoll fie nie was dumms wünſchen. Witſch! 
über kurz oder lang geht's in Erfüllung und hintnach ſiehgt er's 


Bitterkeit über ſein Geſchick wieder 


ganga. J hab mir von jeher gwünſcht, unſer Herrgott möcht mi 
amal mit recht viel Geld ſtrafa, und gſtraft hat er mi!“ 
5 (Fortſetzung folgt.) 


| 
I} 
| 
1 5 was er für a dummer Kerl gwen is. So is's mir aa 
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Die griechiſche Angelegenheit wird nachgerade 
langweilig. Die Pauſe bis zum Zuſammentritt der griechiſchen 
Kammer am 22. d. M. iſt noch durch keinen Zwiſchenfall geſtört 
worden. Die Blokade beſteht zwar, aber große Erfolge hat ſie 
noch nicht gehabt. Bis jetzt ſollen 11 Schiffe am Auslaufen ver⸗ 
hindert und 5 Schiffe gekapert ſein. Daß die momentane Ruhe 
von Seiten der Türkei geſtört werde, iſt wenig wahrſcheinlich. 
Die Polit. Korreſp. meldet, die Mächte hätten das Rundſchreiben 
der Pforte, in welchem auf die Zuſtände an der griechiſchen 
Grenze hingewieſen werde, mit dem Ausdruck der Hoffnung be⸗ 
antwortet, daß die Pforte, ſelbſt eventuellen Provokationen gegen- 
über, ihre bisherige maßvolle Haltung nicht aufgeben werde. 

Man ſchreibt dem „Akhbar“ aus Tanger: „Das älteſte zur 
Zeit noch beſtehende arabiſche Reich, das Kaiſerthum 
Marokko, geht nun ſeiner Auflöſung entgegen, um in kleinere 
Staaten zu zerfallen, die dann nach und nach eine Bente der 
chriſtlichen Staaten Europas werden dürften. Gegen den Statt⸗ 
halter der Provinz Sus, Sidi Ben Haſchem, der ſich unabhängig 
zu machen gewußt, ſandte der Sultan vor einigen Wochen ein 
großes Heer unter dem Befehle des Kronprinzen, das aber beim 
Bir Saukah total geſchlagen wurde. Der Sultan raffte daher 
ſchnell ein zweites Heer zuſammen, das er nun perſönlich gegen 
den Rebellen führt. Indeß hat ſich ſchon das ſüdliche Marokko 
bis zum Atlasgebirge gegen den Sultan erhoben und zugleich hat 
ſich auch der Statthalter von Tafilat für unabhängig erklärt.“ 
Die Nachricht, daß das marokkaniſche Heer durch die Aufſtändiſchen 
in Sus eine Niederlage erlitten habe, iſt ſeither vom ſpaniſchen 
Konſul in Magador beſtätigt worden. 

Die New⸗Porker Behörden haben den Mordprediger Johann 
Moſt gegen eine Kaution von tauſend Dollars gegen die beſtehende 
Ordnung losgelaſſen. — Die Chicagoer Polizei will Beweiſe 
erlangt haben, daß die Anarchiſten den Plan geſchmiedet hatten, 
eine möglichſt große Polizeimacht auf einen Punkt zu ziehen, um 
ſie vermittelſt Dynamit und anderen Waffen zu vernichten. Wäre 
die Abſicht gelungen, jo würde man darauf zur Brandſtiftung 
und Plünderung geſchritten ſein. 


Abgeordnetenhaus. 

Das Haus begann in feiner heutigen Sitzung die zweit, 
Leſung der weſtfäliſchen Kreisordnung und nahm einige Abſchnitte der⸗ 
ſelben faſt durchweg in der Faſſung der Kommiſſionsbeſchlüſſe an. In 
der ziemlich lebhaften Diskuſſion führte Miniſter v. Puttkamer gegen⸗ 
über dem Standpunkte der Oppoſition in überzeugender Weiſe aus, 
daß die Staatsregierung mit der gegenwärtigen Vorlage lediglich einen 
weiteren Schritt auf dem Wege der allmäligen Durchführung der 
Selbſtverwaltungsgeſetze beabſichtigte, während verſchiedene Redner der 
deutſchkonſervativen Partei unter der lebhaften Zuſtimmung der rechten 
Seite des Hauſes den Nachweis erbrachten, daß ſämmtliche deutſch⸗ 
freiſinnigen Abänderungsanträge, welche denn auch ſchließlich mit 
großer Majorität abgelehnt wurden, lediglich dem radikal politiſchen 
Standpunkte der Antragſteller entſprächen und dem wirklichen Intereſſe 
der weſtfäliſchen Bevölkerung in keiner Weiſe Rechnung trügen. Die 


nächſte Sitzung zur Fortſetzung der Diskuſſion findet übermorgen 


(Montag) 11 Uhr ſtatt. 


eutſches Reich. 
® & Berlin, 16. Mai 1886. 

— J. Majeſtät die Kaiſerin hat fih heute Vormittag wie 
alljährlich zu einer mehrwöchigen Kur nach Baden-Baden begeben, 
woſelbſt die Ankunft gegen Mitternacht erfolgt. 


— Die Kronprinzlichen Herrſchaften treffen am Donnerſtag | jener 


von Homburg wieder hier ein. 

— Der Bundesrath hat in feiner heute Nachmittag ſtattge⸗ 
fundenen Sitzung den neuen Branntweinſteuervorlagen ſowie dem 
Geſetzentwurf betreffend die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
ſtattfindenden Gerichtsverhandlungen fein Zuſtimmung ertheilt. 

— Der Deutſche Antiſemitenbund hat eine Petition an die 
beiden Häuſer des Landtages gerichtet, in welcher er mit Rückſicht 
auf den zur Berathung ſtehenden Antrag Knebel bittet, ganze 
Klaſſen von Staatsbürgern vor der raffinirten, mit Hilfe von Um⸗ 
gehung der Staatsgeſetze ꝛc. ſich vollziehenden Ausbeutung durch 
Wucher zu ſchützen. 

— Der „Staatsanzeiger“ publizirt die Ernennung des 
Präfidenten der Preußiſchen Zentral-Boden-Kredit-Geſellſchaft, 
Unterſtaatsſekretär a. D., Dr. Karl Rudolf Jacobi, zum Unter- 
ſtaatsſekretär im Miniſterium für Handel und Gewerbe. 

— Die Abänderung, welche die Maiſchraumſteuer ſeitens der 
Bundesrathsausſchüſſe erfahren hat, ſoll dahin gehen, daß ein 
Steigeraum von 10pCt. des Maiſchraums ftruerfrei bleiben, im 

Uebrigen die bisherige Steuer beibehalten werden ſoll. 

5 — Kroſſen a. d. Oder wurde geſtern Nachmittag 3 Uhr von 
einer furchtbaren Windhoſe heimgeſucht. Mehrere Häuſer ſind 
eingeſtürzt, faſt ſämmtliche Dächer und Scheiben beſchädigt. Der 
Kirchthurm iſt herabgeſtürzt und hat ein benachbartes Haus total 
demolirt. Militär und Feuerwehr ſind noch beſchäftigt, die Trümmer 
wegzuräumen, unter denen leider Menſchen verſchüttet find. Einige 
ſind ſchwer verletzt gerettet, mehrere ſind leider todt. Auf der 
Oder ſind zwei Schiffe verſunken, dabei 5 Menſchen umgekommen. 
Mehrere Fabrikſchornſteine find eingeſtürzt. Der Schaden iſt be- 
deutend. 

— Der Staat Hamburg bezog aus feiner (verpachteten) 
Lotterie im letzten Jahre 1739 668, im Jahre 1875 erſt 
1035 960 Mk. Inzwiſchen iſt die Zahl der Looſe auf 100 000 
gebracht worden. Als „Rekognition“ zur Geſtattung der braun⸗ 
ſchweigiſchen Lotterie bezieht Hamburg 60 000 Mk. jährlich. 

— Die „Münch Allg. Ztg.“ beſtätigt, daß nach den Be⸗ 
ſchlüſſen der Bundesrathausſchüſſe (denen der Bundesrath heute 
zugeſtimmt hat) den ſüddeutſchen Staaten der Beitritt zu der 
neuen Branntweinbeſteuerung vorbehalten iſt. 

Dresden, 15. Mai. Die Großherzogin Marie von Mecklen⸗ 
burg iſt zum Beſuch ihrer Söhne hier eingetroffen. Höchſtdieſelbe 
reiſt von hier nach Iſchl. 

Darmſtadt, 15. Mai. Der Großherzog wird morgen mit 
feiner Familie Ihren Kaiſerl und Königl. Hoheiten dem Kron- 
prinzen und der Frau Kronprinzeſſin einen Beſuch in Homburg 
v. d. Höhe abſtatten. 

— — — — 


Ausland. 3 


Rom, 14. Mai. 


Oſtuni 1 Choleraerkrankung und 1 Choleratodesfall, in Venedig Bisthums Hirtenfchreiben, erſteres in deutſcher, letzteres in lateiniſcher 
7 Choleraerkrankungen und 3 Choleratodesfälle, in Bari 5 Cholera- Sprache gerichtet. 
erkrankungen und 9 Choleratodesfälle vor. 

London, 15. Mai. Unterhaus. Ein Antrag Jenning's zu 
Gunſten der Einführung von Eingangszöllen anf fremde Fabrikate 
behufs Herabſetzung der Zölle auf Thee, Kaffee und Kakao wird 
nach ſechsſtündiger Debatte abgelehnt. Harcourt ſprach ſich gegen 


Von der Grenze, 16. Mai. 


In den letzten 24 Stunden kamen in land, Dr. Thiel, hat an die Gläubigen wie an die Geiſtlichkeit feines 


jeden Antrag auf Einführung von Schutzzöllen aus. Der Handel 
leide überall Noth, ſelbſt in Deutſchland, das durch die Geſchick— 
lichkeit und den Fleiß ſeiner Bevölkerung der mächtigſte Rivale 
Englands geworden. Die Arbeiterklaſſen hätten den unſchätzbaren 
Werth des Freihandels erkannt und wünſchten deſſen Aufhebung 
nicht. — Die Bill betreffend das Einnahmebudget wird in dritter 
Leſung genehmigt. 

Yalta, 15. Mai. Der Kaiſerliche Hof reift heute nach 
Sebaſtopol ab. 


Provinzial- Nachrichten. 

(Unbefugte Ueberſchreitung der 
Grenze.) In der Nacht vom 10. zum 11. d. Mts. wurden in 
Pieczenig zwei ruſſiſche Soldaten mit ihren Waffen feſtgenommen 
und dem Königlichen Landrathsamte zu Thorn eingeliefert. Dieſelben 
waren über die Grenze gekommen, hatten hier allerlei Unfug getrieben 
und im Dorfe Pieczenia ſogar mehrere Schüſſe abgefeuert. Da die 
Ueberſchreitung der Grenze durch Soldaten in Rußland ſehr hart 
beſtraft wird, werden ſie ihren Leichtſinn ſchwer büßen müſſen. 

Kulmer Stadt⸗Niederung, 13. Mai. (Das ſpäte Hochwaſſer 
des Monats April) hat auch hier die Saatbeſtellung in unliebſamer 
Weiſe verzögert, beſonders leiden die niedrigen Aecker noch derartig 
unter Näſſe, daß ein Ackern kaum möglich iſt. 

Schwetz, 4. Mai. (Gauturnfeſt.) Das vom Oberweichſelgau 
(10 Turnvereinen) veranſtaltete 1. diesjährige Gauturnfeſt findet hier⸗ 
ſelbſt beſtimmt am 6. Juni ſtatt. 

Marienburg, 14. Mai. (Paſtoral⸗Konferenz. Brandunglück.) 
Die erſte Marienburger Paſtoralkonferenz hat vorgeſtern im Gehr— 
mannſchen Lokale ſtattgefunden. Nach einer durch Herrn Pfarrer 
Zürn⸗Belſchwitz abgehaltenen Morgenandacht ſprach Herr Pfarrer 
Henrici⸗Schadwalde über „Unſere Preſſe“ und Herr Pfarrer Freytag⸗ 
Zeyer über das Thema: „Wie wird unſere Kirche volksthümlicher?“ 
Hieran ſchloſſen ſich amtliche Mittheilungen und die Schlußandacht. 
Die Verhandlungen fanden, wie die „Nog.⸗Ztg.“ angiebt, unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. — Bei einem heftigen Gewitter, wel— 
ches ſich geſtern über unſere Gegend entlud, ſchlug der Blitz in eine 

Stallung des Herrn Wiebe-Willenberg, die ſofort in Flammen auf⸗ 

ging. Wie die „M. Z.“ erfährt, iſt ein Knecht, der wahrſcheinlich 

von dem Schlage betäubt war, in den Flammen umgekommen; auch 
ein Pferd ſoll verbrannt ſein. 

Marienwerder, 14. Mai. (Daß unſer Ort auch was die 
Mode anbetrifft, mit größeren Städten Schritt hält), beweiſt folgender 
ergötzliche Unfall, wlcher an einem der letzten Sonntage einer jungen 
Schneiderin in einem in der Nähe der Stadt gelegenen Vergnügungs⸗ 
ort paſſirte. Beim Tänzchen verſchob ſich nämlich plötzlich die von 
der Herrenwelt vielfach beſpöttelte, vom ſchönen Geſchlecht dagegen be— 
wunderte ungewöhnlich hohe Tournure der jungen Dame und plötzlich 
rollten mehrere zuſammengefaltete — Handtücher in den Saal. Das 
Gelächter der Geſellſchaft kann man ſich denken! 

Roſenberg, 14. Mai. (Gehirnkrankheit. Beſtrafter Denunziaut.) 
Im Laufe dieſes Monats ſind hierorts mehrere Kinder einer Gehirn⸗ 
krankheit erlegen, welche die Kleinen innerhalb zweier Tagen dahin⸗ 
raffte. Es iſt die Befürchtung entſtanden, daß die Genickſtarre, welche 
vor 20 Jahren in hieſiger Genend zahlreiche Opfer forderte, hier 
wieder ihren Einzug gehalten habe. — Durch ein Urtheil des 
Schöffengerichts erhielt geſtern ein Denunziant ſeinen wohlverdienten 
Lohn: Der Werkführer eines rings von Forſten umgebenen induſtriellen 
Etabliſſements hatte, um die Felder feines Prinzipals vor den Ver⸗ 
wüſtungen durch das Hochwild zu ſchützen, zur Verſcheuchung deſſelben 
einige Schreckſchüſſe abgegeben und dabei einem Häslein das Lebens- 
licht ausgeblafen. Er erzählte einem Arbeiter, wo der Lampe lag; 

holte denſelben und ließ ihn ſich wohlſchmecken. Als der 

Arbeiter kürzlich entlaſſen wurde, denunzirte er den Werkführer wegen 
Jagdkontravention. Der Denunziant wurde nun aber auch wegen 
Hehlerei angeklagt und zu 1 Tag Gefängniß verurtheilt, während der 
Werkführer mit einer Geldbuße von 20 Mark davonkam. 

Aus Weſtpreußen, 14. Mai. (Neue Sekundärbahn.) Wie 
es heißt, ſoll eine neue Sekundärbahn von Chriſtburg über Baum⸗ 
gart, Thiergart und Rückfort nach Elbing gebaut werden. 

Aus der Provinz, 15. Mai. (Provinzial⸗Turnfeſt.) Für das 
in den Tagen vom 3. bis 5. Juli in Elbing (wo vor 25 Jahren 
das erſte Provinzial⸗Turnfeſt abgehalten wurde) ſtattfindende Provin⸗ 
zial⸗Turnfeſt für Oſt⸗ und Weſtpreußen und den Netzediſtrikt iſt nach 
der „Elb. Ztg.“ vom Lokal-Komitee folgendes Programm aufgeftellt 
worden: Sonnabend, 3. Juli: Verſammlung im großen Saale der 
Bürger⸗Reſſource, Abnahme der Fahnen, Vertheilung der Wohnungs- 
karten und Feſtzeichen ꝛc., 6%, Uhr Abends, Ausſchußſitzung, Be⸗ 
grüßung der Gäſte im greßen Saale des Kaſino, Turntag im großen 
Speiſeſaale des Kaſino, und ſchließlich Konzert im Garten daſelbſt. 
Sonntag, 4. Juli: 7 Uhr Morgens Weit⸗Turnen in der Turnhalle, 
12 Uhr Mittageſſen in der Bürgerreſſource, 1°, Uhr Mitiags Auf⸗ 
ſtellung und Ausmarſch nach Vogelſang; 4 Uhr Nachmittags Beginn 
des Turnens auf dem Feſtplatze daſelbſt. Darnach Preisvertheilung. 
Montag 5. Juli: Um 7 Uhr Morgens Abfahrt mit dem Dampfer 
nach Kahlberg, Mittageffen daſelbſt, dann Abfahrt nach Cadinen. 

Lantenburg, 14. Mai. (Für den Bahnbau Jablonowo⸗Soldau), 
Abthellung Lautenburg, wurde heute früh bei unſerer Stadt der erſte 
Spatenſtich gethan. Herr Regierungsbaumeiſter Thiele vollzog dieſen 
Akt in Gegenwart eines zufällig anweſenden Stadtverordneten und 
des Bauperſonals, indem er ein Glas Wein auf das glückliche Ge⸗ 

deihen der Arbeit leerte. 

Danzig, 14. Mai. (Nach dem neuen Lehrer Penſionsgeſetz) 
haben die Gemeinden Penſionen bis zu 600 Mk. vom 1. April 
d. J. ab nicht mehr zu zahlen; dieſelben werden von der Staatskaſſe 
übernommen. Die Summe, welche die hieſige ſtädtiſche Verwaltung 
dadurch erſpart, beträgt insgeſammt 6879 Mk. (G. 

Zoppot, 14. Mal. (Eine fo große Rührigkeit), wie in dieſem 
Jahre, hat unſer Badeort noch ſelten entfaltet, um nach allen Rich⸗ 
tungen hin den demnächſt eintreffenden Badegäſten Annehmlichkeiten 
der mannigfachſten Art zu bieten. Zoppot, ſchon an und für ſich 
durch ſeine bevorzugte Lage und den milden Wellenſchlag der Seebäder 
als eines der beſuchteſten Oſtſeebäder bekannt, hat nun vollſtändige 
Gasbeleuchtung und Waſſerleitung. Die im Jull zu eröffnende Kinder⸗ 
Heilanſtalt wird etwa 50 Zöglinge aufnehmen. Da die Eröffnungs- 
feier in den Zeitpunkt fällt, wo die deutſche Panzerflotte auf der 
Zoppoter Rhede zu ankern, reſpektive Seemanöver in der Bucht aus⸗ 
zuführen pflegt, ſo dürfte die Frequenz um dieſen Zeitpunkt eine recht 
bedeutende werden. 


Aus Oſtpreußen. (Hirtenbriefe.) Der neue Biſchof von Erm⸗ 


Das Schreiben an die Didzefanen handelt vom 
Geiſte des Gebetes und der Abtödtung, das an die Geiſtlichkeit von 
den Kräften und den Waffen im geiſtlichen Kampfe. 

Königsberg, 13. Mal. (Verſchiedenes.) In das hieſige Ge⸗ 
treidegeſchäft ſcheint jetzt Leben kommen zu ſollen. Ausgangs ver⸗ 
gangener Woche haben drei ruſſiſche Großgetreidehändler mit hieſigen 


und überall, wo bisher die Intereſſen der Staatsregierud 0 
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Geſchäften verſchiedene Abſchlüſſe auf große Getreidelieferungen 1 
gemacht. Bis zum 20. d. M. ſoll das Getreide bereits 9 
— Wie weit geht doch die Mutterliebe! In dem Dorfe fer M 
geriethen in einer Nacht vergangener Woche zwei Käthnerhän unn 
Brand. Das Feuer hat die Bewohner derart überraſcht, daß gollb 
das nackte Leben zu retten im Stande waren. Die Fran e ie 
hatte in der Verwirrung ihr Erſtgeborenes in ſeinem Be de 
brennenden Haufe zurückgelaſſen. Mit einem Berzweiflungsfr u 
fie nun in das brennende Haus ſtürzen; allein man hielt ft m 4 
da eine Rettung des Kindes unmöglich ſchien. Die Mutter 4 m 
aber los, ſtürzte ſich mehrere Eimer Waſſer über ihren SEE a 
ſprang dann in die Flammen. Alles war ſtarr. ach le 
Augenblicken erfchlen die Kühne wieder, fie trug das Kind Im untl 
Als fie aber die Schwelle überſchreiten wollte, ſtürzte ein mean 
Strohdachs herab und begrub fie unter einer Feuerlohe. on 1d Me 
weiſe konnte das Feuer auf dieſer Stelle ſchnell ausgegoſſen 4 
Mutter hervorgezogen werden. Die Aermſte hatte das bet 
ihrem Körper bedeckt, daſſelbe war unverſehrt; die Mutter a ga 
fhwere Brandwunden davongetragen. — Ein ſeltener Fall ae 1 
vergiftung hat ſich vor einigen Tagen auf einem Gute bei Weh eff 
eignet. Der dortige Oberinſpektor Reinke, ein Dann in den a 
Jahren, hatte ſich beim Raſiren eine kleine Schnittwunde ck gr 
und um das Blut zu ſtillen, ein Stückchen Zeitungspapler da een 
klebt. Bald darauf ſchwoll das Geſicht an und der herbei pet 
Arzt ſtellte Blutvergiftung feſt. Nach kaum 3 Tagen verſch u 
Bedauernswerthe unter unſäglichen Schmerzen. Eine Muti 9 
Kinder trauern um den Ernährer. eher 
Angerburg, 14. Mal. (Aufgefundene Skelette.) Vor 3 
Tagen fand ein hieſiger Ackerbeſitzer beim Umbau feiner Sch elne 
einem Fache zwei Menſchenſkelette vergraben vor, das eine ha A 
erwachſenen Menſchen angehört, das andere war das eine peldt 
jungen Kindes. Nach Ausſagen von Sachverſtändigen müſſen 
Skelette bereits über 50 Jahre dort geruht haben. 12. U 
Trakehnen, 13. Mat. (Pferdeauktion.) Hier fand am Pf, 
im Geſtüt eine Pferdeauktion ſtatt. Bei derſelben kamen 83 der 


ul 


rege und wurden von Händlern anſehnliche Käufe gemacht. 
kurzem in England gekauften Deckhengſte, die mit 156,000 
zahlt find, wurden den Anweſenden bereitwilligſt vorgeführt. 15 
Inowrazlaw, 14. Mai. (Jahrmarktsverlegung. Prüfe 
Schmieden.) Der nach dem diesjährigen Kalender in 
Inowrazlaw auf den 9. und 10. Juni d. J. anſtehende 
iſt auf den 26. und 27. Mai d. J. verlegt worden. — j 
Termin zur Prüfung von Schmieden wird hier am 26. 
Vormittags 8 Uhr abgehalten werden. Meldungen zur 
bis zum 26. Mai d. J. an den Vorſitzenden der Prüfungskem 
Herrn Grenz- und Kreisthierarzt Strecker hierſelbſt zu richten. not 
Poſen, 14. Mai. (Anſiedelungsankauf.) Heute wür 
Rittergut Komorowo im Subhaſtationstermin vom Fiskus zu 


ſationszwecken gekauft. Das Gut iſt 300 Hektar groß. — 


Lokales. 6. 
Thorn, den 17. Mal 0 dh 
— (Kommunales) Obwohl es einzelne 8 — die 
Bürgerſtandes nicht angenehm berührt haben mag, idigult 
Königliche Staatsregierung aus Rückſichten der Landes gerihan für 
das ganze durch die Stadterweiterung gewonnene Terran eh 


Mal b. 


militäriſche Zwecke in Anſpruch zu nehmen ſich gemöthigt 0 All 


hat, ſo läßt ſich doch behaupten, daß dieſe Maßnahme eine el} 
gleicht, welcher einem gefeffelten Menſchen die Freiheit giebt mil 


denen der Thorner Kommunalverwaltung ſich kreuzten, 90 
Differenzpunkte entſtanden, deren Löſung einer af ain 
Möglichkeit harren. So auch bei dem gewonnenen Ta del 
Stadterweiterung. Wir alle überließen uns freudetrune nu 
Hoffnung, daß gleich, nachdem der letzte Spatenſtich 9 elle 
welcher den alten Feſtungswall beſeitigte, vor allen Dinger 
neue vollkommene Straße von der Stadt nach der Weichen 
gebaut und dem Verkehr übergeben und danach die gegen alle 
dieſem Zwecke beſtehende, überaus miſerable Straße, wel 
circa zweitauſend Fuhrwerke auf ihrem morſchen, gelöchertegen 
täglich zu befördern hat, zur Vermeidung von Unglücks fa un 
widerlichen Eindrücken geſperrt werden würde. Dieſe Hoffn ger 
ſich nicht erfüllt. Genau wie vor Jahren ſehen wir auch Mg 
mit gepreßter Bruſt die wichtigſte Lebensader der Sta ace 
unterbunden, und ſtehen dabei all die Pein aus, welche un mi 
Verurtheilten ihr trauriges Loos auferlegt! Das iſt 0% 
einem Schlage anders geworden. Die Organe der Kön fo ® 
Staatsregierung find nach der obigen Beſtimmung nicht mehr m 
vorher in ihren Dispoſitionen beengt, und die 20,000 Seeler, gebe 
ohne die ſtarken Truppenkörper im Weichbilde der Stadt Thor 
können nunmehr vertrauensvoll erwarten, daß ihren 
und Wünſchen, ſoweit dies in einer Feſtung, in welcher 
bote der Landes verteidigung gegenüber den Geboten der 
der Lebensfähigkeit der Gewerbetreibenden vorherrſchend f 
haupt möglich iſt, ſchneller Rechnung getragen werden w uf? 
bisher, und daß auch die Erbauung eines Stadttheaters 6 af 0 
neuen Stadttheile, worüber die „Th. Oſtd. Ztg.“ meint, ge 
jetzt damit aus fei, vielmehr Ausſicht hat in Erfüllung Ju e ni 
als bisher. Zur Begründung dieſer Behauptung wollen 
anführen, daß die projektirte Uferbahn ſchon längſt auf n 
des Staats gebaut und in Betrieb geſetzt ſein würde, w 
damit beſchäftigten Organe der Staatsregierung, derm 
immerhin doch etwas weiter reichen dürfte, als wie der in 2 
Kommunalverwaltungen, die Ueberzeugung gewonnen hät on 
ſolche dem allgemeinen Intereſſe der Thorner Bürger nüt 
das darin angelegte Kapital einigermaßen verzinſen würde. af 
) Hat ſich doch die neue Bahnhofsbauangelegenheit, welche vas g 10 
und den Werth unſerer Stadt in hohem Grade zu ſteigern geeignet ie u. 
dem ſie ſchon im vollen Gange war, wieder zerſchlagen und zwar, 
hört, an einem — Pflaſter. Kull 
— (Berfegung) Der Grenzaufſeher Lüder in jet 
vom 15. d. M. ab in gleicher Eigenſchaft nach Leibitſch ver 170 
Bei Verſpätung der Elſen b a 0 % 
blieb das intereſſirte Publikum bisher meiſt ohne Nachricht. en uf 
die Eiſenbahndirektion Bromberg ihre Dienſtſtellen angewieſ all 
der Verſpätung eines Eiſenbahnzuges dem Publikum in den lun 
ſälen ſowie den Billets löſenden Perſonen entſprechende Mitthe 


del 


u 


machen. Wit 
— (Blinden-Anfalt.) Die Eröffnung der % 
Auguſta⸗Blinden⸗Anſtalt der Provinz Weſtpreußen in Ku 


Danzig iſt von dem Herrn Landesdirektor auf den 1. Jul 
worden. 
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(Das geſtern vom Thorner Rennverein veranſtaltete 
nen) auf dem Liſſomitzer Exerzierplatze war leider nicht 
Wetter begünſtigt; es regnete ſowohl vor wie während des 
nens. Trotzdem war der Beſuch des Rennplatzes — der weiter 
h dem Gehölze zu, welches den Exerzierplatz begrenzt, verlegt worden 


W 
dom 


1 — ein ſehr zahlreicher. 

% Beförderung von Perſonen nach dem Liſſomitzer Exerzierplatz über⸗ 
Men, war fo ſtark, daß zuletzt ſogar ein — Möbelwagen zur 
1 onenbeförderung requirirt werden mußte. Das Rennen nahm 


hr ſeinen Anfang und wurde von der großen Menge der 


’ 
ı 


— (Berbaftungen) Ein Arbeiter begab fih am Sonn⸗ 


abend nach dem Kriminalgefängniß, um dort eine ihm zudiktirte Straf⸗ 


haft zu verbüßen. Da er total betrunken war, wurde er höflich aber 
entſchieden auf die Straße ſpedirt, mit der Weiſung, ſeinen Rauſch 
auszuſchlafen und dann wiederzukommen. Dieſe Behandlung fand aber 


Der Andrang zu den Fuhrwerken, die ſo wenig die Billigung des Arbeiters, daß er auf der Straße zu 


ſchrelen und zu toben begann. Ein Polizeibeamter machte dem Skandal 
durch die Arretirung des Betrunkenen ein Ende. — Am Sonnabend 
Abend ſchlenderte ein halbwüchſiger Burſche mit einer Cigarrette im 
Munde durch die Kulmer Straße. Er hatte kurz vorher mehrere 


Aber mit dem lebhafteſten Intereſſe verfolgt, zumal, da viele | Deftillen befugt und war infolge des Genuſſes von Spirituoſen in 


wude Spannung wurde dem Reſultate des Thorner Jagdrennens 
nzegengeſehen. Da an demſelben Lieutenants Schlüter's „Moderowa“, 


8 * Fe ſchon im vorjährigen Rennen gewann, betheiligt war, fo fahen 
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den Ausgang des Rennens mit ziemlicher Sicherheit voraus. 
in der That blieb die „Moderowa“ auch diesmal Sieger, während 


Und 


80, Yen Schlüters „Pedometer“ dicht hinter „Moderowa“ als zweites 


d folgte und ſich ſomit ebenfalls als ausgezeichneter Renner 
5 es. Einen großen Erfolg errangen im Rennen ferner die Pferde 
kei leutenants Abramowski „General Roberts“ und „General“: 
ade ſiegten im ſchweren Steeple-chase. Allgemeine Ueberraſchung 
der Verlauf des Verkaufs⸗Hürden⸗Rennens hervor, aus welchem 


dann Weißärmels „Academy of Music“ als Sieger hervorging; 


1 Herr Weißärmel, der in rothem Rocke ritt, als Erſter an dem 
del vorüberkam, begrüßte ihn anhaltendes Beifallsklatſchen der Zuhörer. 
ennen verliefen ohne gefährlichen Unfall; allerdings hatte leider 
l. von Recum das Unglück, vom Pferde zu ſtürzen, indeß iſt die 
ene Verletzung keine bedenkliche. Nicht unvermerkt wollen wir laſſen, 


h mehrere Beſucher trotz des ausdrücklichen Verbots Hunde mitgebracht 


* dan, die in die Rennbahn liefen und hier beinahe unter den ſtartenden 
il 


n Verwicrung angerichtet hätten. In den Pauſen, welche zwiſchen 
N einzelnen Nummern des Renn⸗Programms lagen, konzertirte das 
dmndeter⸗Rorps des Ulanen⸗Regiments. Nach beendigtem Rennen 
rden die Ehrenpreiſe von Herrn Oberſtlieutenant von Schönfeldt 
Übeilt und den Siegern von ſchöner Damenhand überreicht. Der 
der Beſucher vom Rennplage erfolgte mit größter Eile, da 
iter pluvius beſtändig mit einem Regenſchauer drohte. 
eider war es einem unſerer beliebteſten Reiter des Ulanen- 
dem Lieutenant Schlüter, nicht vergönnt, perſönlich 


Jup 


” ments, 


„ l dem geſtrigen Rennen, an deſſen Zuſtandekommen er ſelbſt einen 


he. 


| Potden, 
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lichen Antheil hatte, theilzunehmen. Eine früher übernommene 
in lichung, der er leider an dieſem Tage nachkommen mußte, zwang 
uu wohl ſehr zu feinem Bedauern, in Weimar zu reiten. Wenn 
1) feine Pferde in der leichten Steeple-chase und im Thorner Jagd- 
* ſiegreich das Ziel paſſirten, ſo hat es doch allgemeines Be⸗ 


* \ ern 2 2 
2 hen erregt, den jungen, ſchneidigen Reiter hier nicht im Sattel zu 


3 Ya oberes von Sachſen⸗Weimar, einen prachtvollen filbernen 


Wie wir hören, hat ihn das Glück in Weimar jedoch auch 

v Nlnftige und gelang es ihm, in drei Ritten auf einem Pferde des 
u cant von Muſchwitz vom 5. Huſaren⸗Regiment, den Ehrenpreis 
ral und tauſend Mark zu gewinnen. Die Uebergabe des Pokals 
. den Großherzog perſönlich, giebt dem keſtbaren Ehrenpreiſe für 

N glücklichen Reiter noch einen beſonderen Werth. 

— (Herrn Bauunternehmer Brandau) hierſelbſt iſt 
Ra Neubau des Königl. Proviantamts in Allenſtein, für welchen der 
cstag als erſte Baurate 210,000 Mark bewilligt hat, übertragen 


e (Beider bevorſtehenden Reiſezeit) empfehlen 
A ſtaatlichen Eiſenbahnleitungen bei Beförderung von Reiſekörben 
Sher dem Verſchluß noch die Verſchnürung und Anfiegelung der 


10 nnütenden, damit keine unbefugte Hand die Deckel heben oder ver⸗ 
13 


| 


ben könne. 

ln — (Dr. Otto Zacharias in Hirſchberg), ein in 
kn. aſchaftlichen Kreiſen als Zoologe wohl bekannter Mann, wird 
din Unterſuchungen über die Zuſammenſetzung der Fauna einheimiſcher 
dep Ne und Seen nunmehr auch auf das nördliche Deutſchland aus⸗ 
nnen. Einer Einladung des zoologiſch⸗botaniſchen Vereins der Provinz 
juntPreufsen folgend, wird der genannte Zoologe in dieſem Sommer 
8 piſächlich die Thierwelt der Weichſelniederung und die der größeren 
e deſſelben geographiſchen Gebiets zum Gegenſtand feiner Studien 
1 Gen, Um die Unterſuchung eventuell auch auf andere Theile Norddeutſch⸗ 
. ausdehnen zu können, iſt Herrn Dr. Zacharias von Seiten der 
bwiſlichen Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin ein Reiſeſtipendium 
3 ligt worden. ü 

— (Kriegerverein.) Bei dem am Sonnabend abge⸗ 


0 Ilhan Appell wurde beſchloſſen, in dieſem Jahre ebenfalls ein 


IE 
N nice Gartenetabliſſement ſtattfinden. 
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Nberfeft zu veranſtalten. Daſſelbe ſoll am 20. Junt er. im Holder⸗ 
ö Das Feſt iſt verbunden 
rämienſchießen für die Knaben, Lotterie und anderen Unterhaltungs⸗ 
don N mit Prämienvertheilung. Nichtmitglieder zahlen ein Entree 
Ar 20 Pf. pro Perſon, wofür jedoch deren Kinder je ein Freiloos 
Ein olterie erhalt. Mitglieder und deren Angehörige haben freien 
Art, Die Leitung der Kinderſpiele hat Herr Lehrer Zedler übernommen. 


t 
diele 


ds (Die geſtrigen Konzerte) waren nur ſchwach beſucht, 
del wohl zum Theil an dem geſtern ſtattgefundenen Rennen, auf 
0 ur ſich das Hauptintereſſe der Bevölkerung konzentrirte, und zum 
N . an der regneriſchen Witterung lag. Eine Ausnahme machte 
das Konzert der Artillerie⸗Kapelle im Schützenhausgarten, das 
eines ſehr zahlreichen Beſuches erfreute. Die Konzertvorträge 
en lebhaften Beifall, welcher den Dirigenten der Artillerie⸗Kapelle 
Wie Jolly bewog, das Programm durch mehrere Einlagen reſp. 
berholungen zu vergrößern. i 
ber „(Auch an der Rathhausuhr) ſcheint der „Zahn 
Zeit zu nagen. Am Sonnabend Abend wurden die Bewohner 
ben Auſtädt. Marktes und der anliegenden Straßen durch das anhal⸗ 
AN Schlagen der Uhr in Beſtürzung verſetzt; ſie befürchteten ſchon, 
Ut irgendwo in der Stadt brenne. Das wae nun glücklicherweise 
nun der Fal, das Räderwerk der alten Uhr war vielmehr in Unord⸗ 
U? gerathen: die Uhr rückte in kurzer Zeit von ¼ 10 bis ¼9 
u lo faſt um 12 Stunden vor, wobei fie in einemfort reſp. 
dierte x. und Voll ſchlug. Die große Menſchenmenge, welche 
en ar dem Rathhauſe verſammelte und mit Staunen zu der Thurmuhr 
eng te, verlor ſich allmälig, als die Urſache des unerklärlichen Läu⸗ 
ö nd wurde. 8 
| ierſeld (Diebſtahl) Am Sonnabend bemerkte der Goldarbeiter Grollmann 
ft zwei vor dem Schaufenſter feines Ladens ſtehende Schulknaben, 
Ahnen, nehmen ihm verdächtig vorkam. Unter dem Fenſter befinden ſich 
* Luftlöcher, die ſo groß ſind, daß eine kleine Kinderhand durch ein 
ein doch hindurch und in das Fenſter faſſen kann. Auf dieſe Weiſe Hatte 
Annex in von den beiden Knaben eine goldene Uhrkette ergriffen, welche an 
tip em einem Etui verſchloſſenen Uhr befeſtigt war Mit einem kräftigen Ruck 
die Kette los und im Nu waren auch die beiden Knaben um die 
4 an rafanete verſchwunden. Herr Grollmann eilte zwar ſogleich auf 
ö dale Anzeige wurden heute in der hieſigen Elementarſchule nach den 


10 0 Dieben Nachforſchungen angeſtellt, deren Reſultat war, daß drei Schüler 


{ | Wg en verdächtig vorläufig feftgenommen wurden. Zu einem 


aben ſich die kleinen Sünder noch nicht bewegen laſſen. 


e, konnte die beiden Taugenichtſe aber nicht mehr erwiſchen. Auf 


| 


| 
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I ten über den Verlauf desſelben abgeſchloſſen worden waren. Mit die hochgradigſte Stimmung verſetzt worden. Plötzlich ſtellte er ſich 


mitten auf die Straße hin und hub ein ſo mörderliches Geſchrei an, 
daß binnen weniger Minuten ein großer Kreis von Neugierigen um 
den betrunkenen Burſchen verſammelt war. Zufälligerweiſe kam gerade 
Herr Polizei⸗Kommiſſarius Finkenſtein des Weges, welcher ſich ſofort 
des Skandalmachers annahm und ihn nach Nummer Sicher abführen 
ließ. — Vier Klempnergeſellen verurſachten in der vergangenen Nacht 
auf dem Neuſtädtiſchen Markte ruheſtörenden Lärm. Sie wurden von 
den Nachtwächtern arretirt und ſehen einer nachdrücklichen Beſtrafung 


wegen nächtlicher Ruheſtörung entgegen. — Geſtern Abend wurde in! 


der Breitenſtraße ein betrunkener Arbeiter verhaftet, welcher die Paſſanten 
anrempelte. 


— (Polizeibericht.) 18 Perſonen wurden arretirt. 


Nennen zu Thorn, Exerzierplatz Liſſomitz, 
am 16. Mai Nachmittags 3 Ahr. 


» BauerneReunen. 
30 Mark dem erften, 10 Mark dem zweiten Pferde. 
800 Meter flache Bahn. 


Diſtanze 


Es ſtarteten zwei Pferde des Beſitzers Munſch und ein Pferd 


des Beſitzers Scholz. 

Den erſten Preis errang ein Pferd des Beſitzers Munſch, welches 
leicht mit 15—20 Pferdelängen ſiegte; zweites Pferd war das des 
Beſitzers Scholz, dem der zweite Preis zuerkannt wurde. 

II. Kleine Steeple- chase. 

Ehrenpreis gegeben von einem Herrn des Ulanen⸗Regiments dem 
erſten, Ehrenpreiſe dem zweiten und dritten Reiter. Zu reiten von 
Offizieren des Ulanen⸗-Regiments auf Chargenpferden. Ohne Ge⸗ 
wichts⸗Ausgleichung. Diſtanze 2000 Meter. 

Nennungen waren 14 verzeichnet; es liefen aber nur 10 Pferde: 

Lieut. Schlüter's „Whip“ von Martabana a. e. Inkognito⸗ 
Stute. Reiter: Lieut. von Ramin 

Prem.⸗Lieut. von Kleiſt's „Zwei“ 

Lieut. von Dewitz's „Dollfuß“ 

Lieut. Schölers „Erich“ 

Lieut. Bielefeldt's „Elfe“ 

Lieut. von Bredau's „Petz“ 

Lieut. Freiherrn von Recum's „Dirne“ 

Lieut. von Radecke's „Delta“ 

Lieut. Dulon's „Dekade“ 

Lieut. von Brederlow's „Edeldame“ 

Lieut. Schüler's „Whip“ ſiegte mit einer halben Pferdelänge. 
„Zwei“ und „Dollfuß“ waren eine Pferdelänge von einander ent⸗ 
fernt. Anfänglich übernahm „Zwei“ die Führung des Rennens, 
mußte dieſe aber nach hartem Kampfe an „Whip“ abtreten. Das 
Rennen verlief ſehr ſpannend, da die einzelnen Pferde nur durch kurze 
Diſtanzen getrennt waren. Lieut. von Brederlow's „Edeldame“ brach 
aus der Bahn. 7 

Der erſte Ehrenpreis beſtand in einem künſtleriſch gearbeiteten 
Korb, welcher die Embleme des Rennſports darſtellt, der zweite 
Ehrenpreis in einer Bowle aus Cuivre poli und der dritte Ehren⸗ 
preis in einem vergoldeten Pokal. 

III. Garniſon⸗Flach⸗Rennen. 

Für aktive Offiziere der Garniſon Thorn mit Ausſchluß des 
Ulanen⸗Regiments. Ehrenpreiſe dem erſten und zweiten Reiter. 
Ohne Gewichts⸗Ausgleichung. Diſtanze 1500 Meter. 

Lieut. Komorowski's br. Wallach „Peter.“ Reiter: Haupt⸗ 
mann Kraft 

Lieut. Liſſak's hellbr. Stute. Reiter: Lieut. Schüler 

Lieut. Scholz's (Art.⸗Regt. Nr. 11) br. Wallach. Reiter: 
Beſitzer 

„Peter“ gewann knapp mit einer Pferdelänge. 
br. Wallach blieb etwa 30 Meter zurück. 

Der erfte Ehrenpreis beſtand in einer koſtbaren Fruchiſchaale 
aus Gold und Silber und der zweite Ehrenpreis in einem 
ſilbernen Aſchbecher. 

IV. Schwere Steeple- chase. 

Für Offiziere des Ulanen⸗Regiments, welche ohne Sattelzeug 
80 Kilo wiegen. Pferde, welche im Jahre 1885 und 1886 in öffent⸗ 
lichen Rennen gelaufen, ſind ausgeſchloſſen. Vollblutpferde tragen 
5 Kilo extra. Ehrenpreis und 50 Mark dem erſten, Ehrenpreis dem 
zweiten. Diſtanze 2500 Meter. 

Angemeldet waren 6 Pferde; es liefen: 

Lieut. Abramowski's „General Roberts“ Reiter: Rittmeiſter 
Graf Bninski 1. 
Lieut. Abramowski's br. Wallach „General.“ Reiter: Beſitzer 2 
Lient. Siemens' br. Stute „Helena“ von Paris. Reiter: 
Lieut. von Ramin 
Nittmeifter Graf Merveldt's „Bright“, Halbblut. 


SS- 


. 


2. 


0. 
Lieut. Scholz's 


0 
Reiter: 
Beſitzer 5 
Lieut. Schöler's br. Wallach „Nektar“, Halbblut. Reiter: 
Beſitzer 0. 
„General Roberts“ behielt dauernd die Führung des Rennens 
und ſiegte ſicher mit einer halben Pferdelänge. Auch in dieſem 
Rennen waren die Diſtanzen zwiſchen den einzelnen Pferden nur geringe. 
Der erfte Ehrenpreis beſtand in einem Tafelauſſatz aus Silber 
und der zweite Ehrenpreis in einer Glocke. 
V. Verkaufs⸗Hürden⸗ Rennen. 
Herren⸗Reiten. Für Pferde im Beſitze von Herren des Landes 
der Umgegend von Thorn. Ehrenpreis dem erſten und zweiten Pferde. 
Ohne Gewichtsausgleichung. Diſtanze 1500 Meter. 4 Hürden. 
Von 5 angemeldeten Pferden ſtarteten nur drei: 
Herrn 5 Fuchs⸗Stute „Academy of Music“. Reiter: 
eſitzer 
Herrn G. Weinſchenck's ſchw. Stute „Nymphe“ v. Wildſchütz 
a. e. Halbblutſtute. Reiter: Lieut. von Ramin 
Herrn Kosmack's Fuchs⸗Hengſt „Wielmozny“. Reiter: 
Befiger . 
„Academy of Music“ fiegte mit ca, 5 Pferdelängen mit abfo- 
Inter Sicherheit. Beim erſtmaligen Paſſtren der Preisrichter⸗Tribüne war 
„Nymphe“ um eine halbe Pferdelänge voraus, ließ dann aber nach. 
„Wielmozny“ gab kurz vor dem Ziele das Rennen auf. 
Der er ſte Ehrenpreis beſtand in einem Tafelaufſatz aus Gold 
und Silber und der zweite Ehrenpreis in einer Uhr in Hufeiſen⸗ 
form. 


1. 
2. 
0 


VI. Thorner Jagd- Rennen. 5 
Ehrenpreis vom Verein und 150 Mark von einem Sports 
freunde der Stadt Thorn dem erſten, Ehrenpreis dem zweiten Pferde. 
Für Pferde aller Länder. Gewicht 4 jährig 70, 5 jährig 74, 6 jährig 
und ältere Pferde 80 Kilo. Halbblut 5 Kilo, Stuten und Wallache 
1¼ Kilo erlaubt. 
Lieut. Schlüters br. Stute „Moderowa“ v. Suffolk a. e. Knowsley⸗ 
Stute. Reiter: Lieut. von Kleiſt 
Deſſelben „Pedometer“ v. Baromètre a. d. Miß Gratwicke, 
6 jährig. Reiter: Lieut. von Ramin 
Lieut. Freiherr von Recum's br. Stute „Cattleya“ v. The 
Palmer a. d. Paraſite. Reiter: Beſitzer 
Lieut. Dulon's br. Wallach „Invalide“ v. Solos a. d. 
Beſchützerin. Reiter: Beſitzer 0. 
„Moderowa“ gewann ſicher mit zwei Pferdelängen. Belm Ueber⸗ 
ſpringen des vor der Preisrichter-Tribüne befindlichen Grabens war 
„Cattleya“ der „Moderowa“ um eine Naſenlänge voraus, beim Um⸗ 
reiten der Bahn brachen aber ſowohl „Cattleya“ wie „Invalide“ aus, 
wobei ſich der Reiter der „Cattleya“ leicht im Geſicht verletzte. 


0. 


Der erſte Ehrenpreis beſtand in zwei ſilbernen Champagner⸗ 
eimern, der zweite in einem Standbild aus Bronce, ein Pferd 
darſtellend, und der dritte, welcher, da nur zwei Pferde das Rennen 
zu Ende führten, nicht vertheilt werden konnte, in einem Aſchbecher in 
Form einer Jockeymütze. 

Das Liebhaber⸗Rennen, welches als Nr. 7 in Ausſicht 
genommen war, mußte des ungünſtigen Wetters wegen ausfallen. 


Als Preisrichter fungirten die Herren Oberſt Behring, 
Oberſtlieutenant v. Schönfeldt, Oberſtlieutenant Krauſe und 
Oberſtlieutenant v. Hagen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn 


Telegraphiſcher Borjen- Bericht. 
45 Berlin, den 17. Mai. 
| 15 15.86 | 17 5.86 
Fonds: feſt. 
Ruſſ. Banknoten : 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5% .. 
Poln. Liquidationspfandbriefe 
Weſtpreuß. Pfandbriefe +), . 
Poſener Pfandbriefe 4% . 
Oeſterreichiſche Banknoten. 
Weizen gelber: Mai⸗Juni , 
Septemb.⸗Oktob. 5 
loko in Newyork 
Roggen: ll . . 
Mai-Iuni . . 
Zunt-Suli . . 
Septemb.⸗Oktob. 
Rüböl: Mai⸗Juni : 
Septemb.⸗Oktober .. 8 
Spit d 8 
Mai⸗ Juni 8 
Ann l 
Auguſt⸗September 
Reichsbank⸗Diakonto 3, 
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38—4 

38—6 
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Lombardzinsfuß 4 pCt. 


Börſenberichte. 

Danzig, 15. Mai. Getreidebörſe. Wetter: Veränderlich mit 
theilwe iſe bewölktem Himmel bei mäßig warmer Temperatur; geſtern ſpaz 
Abends ſehr ſtarkes Gewitter mit Regengüſſen Wind: Weſt. 

Weizen. Für Tranſitwaare war nur mäßiger Begehr bei behaupteten 
Preiſen Inländiſcher Weizen konnte volle letzte Preiſe erzielen. Bezahlt 
wurde für inländiſchen hellbunt 123pfd. 157 M., 126pfd. —127pfdb. 161 M., 
hochbunt 127 Spfd. 163 M., alt fein hochbunt vom Speicher 13 1pfd. 170 M., 
Sommer- 126pfd. 157 M, 126 30pfd. 160 M. per Tonne. * polniſchen 
zum Tranſit alt hellbunt 119 20pfd., 120 pfd. und 121 2pfd. 140 M., 120 Ipfb 
141 M, bunt 124 Spfd. 141 M, hellbunt glaſig 126pfd. 145 M. per Tonne. 
Termine Mai 14350 M. bez, Mai-Zuni 142 50 M. bez, Juni⸗Juli 142 50 
M. bez, Juli-Auguſt 143 50 M. bez., Sept⸗ Oktober 144 M. bez. Regu- 
lirungspreis 144 M. 

Roggen in inländiſcher Waare feſt. zanfitroggen leer ohne Handel. 
Bezahlt iſt für inländiſchen 123pfd. 126 M. per 120pfd per Tonne Termine 
Mai Tranſit 102 M. Br., 101 M. Gd., Mai⸗Juni inländiſch 127 M. bez., 
Tranſit 101 M. bez., Juni⸗Juli inländiſch 128 M. bez., Sept ⸗Okt. inländ. 
127 50 M. bez. Regulirungspreis inländiſch 126 M., unterpolniſch 102 
M., Tranſit 101 M. 


Königsberg, 15. Mai. Spiritusbericht. Pro 10,000 Liter pet 
ohne Faß. Loco 40.00 M. Br., 39,75 M. G, 39,75 M. bez, pro Frühjahr 
40.00 M., Br. 39,50 M. Gd., —,— M. bez., Mai-Juni 40,00 M. Br., 
39.50 M. Gd, —— M. bez., pro Juni 40,00 M. Br., 39,50 M. 
. —,.— M. bez., pro Juli 40,75 M. Br. 40,25 M. Gd., —,.— M. i 
pro Auguft 41,25 M. Br., 40,75 M. Gd. —,— M. be, pio September 


41.75 N. Br. 41 25 M. Ob, —— M. bez. 


. 
1 


| 


| 


Berlin, 14. Mai. (Städtiſcher Central⸗Vie h hof.) Amtlicher 
Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt ftanden zum 
Verkauf: 313 Rinder, 739 Schweine, 1036 Kälber, 3693 Hammel Rinder 
blieben Faft und Hammel ganz Umſatz. Der Schweine-Markt verlief ſehr ſtill, 
flauer als am Montag. Die Preiſe wichen und es blieb großer Ueberſtand. 
Es war nur in inländiſche Waare vertreten, welche je nach Qualität 38—45 
M. per 100 Pfd. bei 20 pCt. Tara erzielte. Kälber waren nur ſchwer zu 
Preiſen des letzten Hauptmarktes abzuſetzen Handel ſchleppend. 1a 42—50, 
2a 30—40 Pf pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Thorn den 17. Mai. 


Barometer 
mm. 


2hp | 756.2 
10hp | 759.0 
6ha 758.6 


St. 


16. 
17. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 17. Mat. 1,71 m. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch. Landes⸗ Buß: und Bettag, den 19. Mai 1886. 
In der altſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Morgens 7½ Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien und Abendmahl. 
Dormittags 9½ Uhr: Predigt: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jakobi. 
Bor: und Nachmittags Kollekte für die deutsche evangeliſche Diaspora 


des Auslandes. 3 
n der neuſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Morgens 7 Uhr: Beichte und Abendmahl. Herr Pfarrer Klebs. 
Vormittags 9 Uhr Herr Cand. theol. Wendt. 
Beichte nach der Predigt. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Vormittags 11½ uhr: Militärgottesdienſt Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachher N h. 1 giſcen Ku 
8 der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


9 
a 
10 
11 


marken von 


Bekanntmachung. 


Bitte. 


Die am 5. Mai cr. hierſelbſt ſtattgefundenen ſchweren Brände haben 
furchtbares Unheil über große Kreiſe verbreitet. 

Zwei Perſonen ſind verbrannt, 37 Familien mit 153 Perſonen ſind 
obdachlos geworden Die abgebrannten ſieben Wohnhäuſer ſind nur zum Theil 
und nur mit geringen Beträgen verſichert. Die bewegliche Habe iſt durchweg 
nicht verſichert geweſen. Die meiſten geſchädigten Familien haben nur die 
Kleider auf dem Leibe gerettet. — Alle Möbel, Betten u. ſ. w. ſind verbrannt. 

Für die augenblicklichen dringendſten Bedürfniſſe iſt theils durch Privat⸗ 
an theils durch baare Unterſtützungen aus bereitftehenden Fonds nothdürftig 
geſorgt. 

Soll jedoch den Abgebrannten nachhaltig geholfen werden, ſollen dieſelben 
vor langdauerndem Verfall in Noth und Verarmung geſchützt werden, ſo ſind 
erheblich größere Mittel erforderlich, als fie uns zur Verfügung ſtehen. 

Wir wenden uns daher an die Wohlthätigkeit unſerer Mitbürger mit der 
dringenden Bitte, uns Geld, Kleider, Möbel und andere wirthſchaftliche Ge— 
brauchsgegenſtände zur Vertheilung an die Abgebrannten gütigſt recht ſchleunig 
zuzuweiſen. 

Die Vertheilung ſoll durch die ſtädtiſche Armenverwaltung geſchehen und 
wir bitten daher, 

baares Geld an die Kämmerei Kaſſe, oder an einen der Unterzeichneten, 
Möbel, Betten, Kleider u. ſ. w. an den Kaſtellan des Rathhauſes, Polizei— 
Sekretär Wegner, abzuliefern. 

Thorn den 7. Mai 1886. 

G. Bender, Berendt, 


Engelhardt, 
Bürgermeiſter. Dekan. 


Vorſitzender des 
ſtädt. Armen-Direktoriums. 


In unſerem ſtädtiſchen Forſtrevier 
hat noch einige Klavierſtunden zu 


Steinort, vis-a-vis Schulitz gelegen, 
ſtehen ca. 2000 cbm. gutes Kiefern beſetzen. Bromb. Vorst. 128, II. L., 
2 Treppen. 


Klobenholz I. Klaſſe zum Verkauf. 
Königsberger Bier 


Das Holz kann ohne große Koſten 
zur Weichſel geſchafft und verſchifft 

H 23 Fl. für 3 Mark 

EN, frei ins Haus Mi 


werden. 
verkauft Baumgart, Sqhülerſtraße. 


Der Einreichung von Offerten zur 
Abnahme des ganzen Quantums oder 

Sosse 
Bisher unerreicht in seiner 3 


einzelner größerer Poſten ſehen wir bis 
Heilwirkung gegen Lungen- und 


zum 20. Juni er. entgegen. 
Thorn, den 12. Mai 1886. 
Hals- Krankheiten ist der seit 
Jahren erprobte Homeriana- 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Thee, welcher mit dem denkbar 
grössten Erfolge, selbst von me- 


Die ſtädtiſchen Grundſtücke Neuſtadt 
Nr. 176/77 (das zeitige Armenhaus), 

dizinischen Autoritäten gegen 
Schwindsucht, Asthma u. Kehl- 


taxirt auf 23779 Mark, ſollen 
Mittwoch den 30. Juni cr, 
kopfleiden angewendet wird. Die 
geradezu überraschenden Heil- 


Vormittags 11 Uhr 
im Stadtverordnetenſaal des Rathhauſes 

resultate sind in einer Brochüre 
zusammengestellt, welche in 


(2 Treppen) vor Herrn Bürgermeiſter 
Bender meiſtbietend verkauft werden. 

Hierzu werden Bieter mit dem Be: mehrfacher Auflage bereits er- 
merken eingeladen, daß die Bedingungen schienen und durch das Central- 
und Taxe im Bureau! der ſtädtiſchen Depot dieser Heilpflanze von 
Verwaltung zur Einſicht ausliegen. Herrn A. Wolffski, Berlin N., 

Weissenburgerstrasse 79, unent- 
geltlich zu erhalten ist. 


Schnibbe, 
Superintendent. 


Thorn, den 10 Mai 1886. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 
Die Herſtellung einer Militär⸗ 
Schwimm ⸗Anſtalt im Grützmühlenteiche 
(Objekt 3906,05 Mk.) ſoll am 


0 x 7 * 

Donnerſtag, 20. Mai cr. 
Vormittags 11 Uhr 

im Bureau der Garniſon- Verwaltung 


R 


in öffentlicher Submiſſion vergeben EE 0 

werden. Ei zu Inowrar' 
Koſtenanſchlag und Bedingungen in: 

liegen daſelbſt zur Einſicht aus. ine eleganteEquipage 


nt #& Pferden ı. compl. teschirr 


10.000 in 


Eine elegante Equipage 


mit Pferden u. compl, Escher 


5060 im 
34 al Ra 1. Wantz 


500 sonstige werthvolle Gewinne, 


Inowrazlawer 1 
Fferdeloose à Mark, 
11 Loose für 10 Mark, (für Porto u. Liste 


20 J beizufügen) 
sind zu haben in den durch Placate kennt- 
lichen Verkaufsstellen und zu beziehen dureh 


F. A. Schrader, Hannover, 


Gr. Packhofstrasse 90. 


In den Offerten iſt anzugeben, in 
wieviel Tagen nach der Zuſchlags-Er⸗ 
theilung die Herſtellung vollendet ſein 
kann 
Thorn, den 15. Mai 1886. 
Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Imperial Stout, 


dopp. gebräuter Porter — auf 
Fl. von London bezogen — ſowie 


Double Brown Stout, 


von letzterem 10 Fl. exkl. pro 3,00 
offerirt 


A. Mazurkiewiez. 


Holzverkauf. 


Auf der im Thorner Walde errichteten 


Looſe ſind auch zu beziehen durch 


Dampfſchneidemühle werden täglich ©. Dombrowski, Thorn. 
unn und Sämmtliche 
arten 
zu billigen Preiſen verkauft. Näh. Formulare 
im Comptoir daſelbſt. für die 


Heilung radikal! ww 
E pileps ie, 


Krampf. u. Nervenleidende, 
geſtützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broſchüre mit 
vollſtändiger Orientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 Pf. in Brief⸗ 


Schulen 


vorſchriftsmäßig gedruckt, ſind 
vorräthig in der 
C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei, 
Katharinenſtraße 204. 


* 7 ee 
Im „Mäunerſpiegel 
enthüllt m. hochintereſſ. Abbild. Dr. 
Burns die Geheimn. des Geſchlechts— 
lebens, auch des weiblichen. Verſandt, 
auch Chiffre poftl., f. M. 1 (Briefm.) 
1 8 Dörner'ſche Buchh. in Berlin 


5. Dr. P h Boas, Fut 4. d m. 
Gut gebrannte 
Manerſte i ne 


bei 


7 


1 


"RE 
J. 


Donnerstag den 20. Mai 1886. 


Zum eriten Male in Thorn. 
Sommer-Theater Volksgarten. 
Erstes grosses "= 


National-Concert 


der wirklich echten ungariſchen 


0 0 0 
Original-Zigeuner-Kapelle 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters und Violin⸗Virtuoſen 
Herrn Domby Karoly 

1 aus Turoz Szt. Marton in National⸗Koſtümen. 
e, d ee 7 Uhr. — Hnssu-Eröfltzesg s Wir. Ta 


Entree 50 Pf., Loge 75 Pf. 


i Dem verehrlichen Publikum zur Kenntniß, uns nicht mit der ſeit einiger 
Zeit in dieſer Gegend herumreiſenden imitirten Zigeuner⸗Kapelle Urban Cieszon 


zu verwechſeln. Wir find gegenwärtig die einzig echte ungariſche National- 

Kapelle, welche im Kontinent reiſt. Wir halten uns fern von jeder großen 

Reklame und theilen hiermit unſere letzten Engagements mit: 4 Monate Belle 

Alliance-Theater, Berlin, 6 Monate im Foliere aux bergé, Paris und während 

der ganzen Winterſaiſon Aquarium, London, ab 15. Juli auf 2 Monate im 

Goologiſchen Garten, St. Petersburg engagirt. 

Täglich neues Programm. Wei ganz günſtiger Witterung 
im Garten. 


Die Vaterlaͤndiſche 

e VBalcklandiſche 

Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 

Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſcha 
in Elberfeld, 

gegründet mit einem Kapitale von 3 Mill. Mark 

verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nach- 

zahlung erfolgen kann, Bodenerzeugniſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben gegen 

Hagelſchaden. 

Die Verſicherungen können auf das laufende Jahr, oder auf unbeſtimmte 
Dauer, oder auf eine beſtimmte Reihe von Jahren abgeſchloſſen werden; für 
letztere wird ein entſprechender Prämien⸗Rabatt gewährt. 

Die Schäden werden in liberaler Weiſe regulirt und die feſtgeſtellten 


Entſchädigungsbeträge prompt innerhalb Monatsfriſt voll ausgezahlt. Nähere 
Auskunft über die Verſicherungs-Bedingungen und Antragsformulare bei den 


unterzeichneten Haupt-Ageuten. 
Thorn, im Mai 1886. 2 

F. Urbanski & Co. 

Pelz-Sachen Ueber Veſchaffenheit und Werth des 


Gustav Prowe'ſchen 


Seegrundstücks 
bei Schönſee ift in der Lage die aus— 
führlichſten Mittheilungen zu machen 
Georg Meyer 
Schuhmacherſtraße 353, I. 


> ein, . 


3 veranſtaltet vom Union⸗Club. 8 
Nachſte Ziehung am 28. Mai d. 3. 
ö 1329 Gewinne, . 


Mark 
4 0 O0 0 Mark 
2 0 0 0 Mark 
1000 Mark 


N Sämmkliche Gewinne 90 % efertiven Werth. 


Looſe a 2 Mark kate pez 


werden den Sommer über zur Auf— 
bewahrung angenommen. 


O. Scharf 
Kürſchnermeiſter. 
Eiſerne 
Gartenmöbel 
verkauft billig 
Franz Zährer 
Eifendandlung am Nonnenthor. 


Das ſchönſte 


Roggenbrod 


bei W. Hear 
in allen durch 


Bromb. Vorſtadt, I. Linie. 
air 4 4 [77 Dil ichen Kl 
„Lilienmiſchseffe“ e ene deer n 
beſeitigt ſofort alle Sommerſproſſen, Looſe 4 2 . 5 1 0 
erzeugt einen wunderbar weißen Teint | % Mai ſtattfindenden Ziel ung ſowie N 
und iſt von höchſt angenehmem Wohl: | Voll- Coole à 3 Mk 55. Nea 10 95 
geruch. Preis à, Stück 50 Pf. Zu 28. Mai und 22 Sunk itatt- 
daten bei Adolf Leet. findenden Ziehungen find auch zu 
ianines billig, baar oder Raten. | beziehen durch C. Dombrowski, ® 
Fabrik Weidenslaufer,BerlinNW. | Thorn. Gewinnplan gratis. 5 


TT —— Th — 


Stener-Reclamation. 


— — 15 
Allen Einkommenſteuerpflichtigen ſei das von Herrn Kreisſekretär N 
Hagedorn in Düſſeldorf zuſammengeſtellte Werkchen empfohlen: 1 


Die 
klaſſifizirte Einkommenſteuer. 


Preis M. 0,75. 

Dieſes Schriftchen giebt eine praktiſche Anleitung zur Beurtheilung, (4 
ob die Steuer-Veranlagung den Vermögens- und Einkommens⸗Verhältniſſen 
. erfolgt iſt und was zu geſchehen hat, wenn dies nicht 
utrifft. 

f Zu beziehen: Durch jede Buchhandlung wie auch gegen Einfendung M 
von M. 0,75 franco durch die N 5 
L. Schwannsche Verlagshandlung in Düsseldorf. 


— — 


Steuer-Reclamation. 


Dia? und Verlag von G. VDombrowzli in Thorn 


Zur Beerdigung des verſtorbeneſ 
Kameraden Oborski ſtellt die 3. Komp. 
die Leichenparade. Dieſelbe ſteht 

Mittwoch den 19. d. ts. 

Nachmittags 9,5 Uhr b 

auf dem Neuſtädt. Markt zur Abholung 
der Fahne bereit. 

Der Schützenzug mit Patronen. 

Thorn, den 17. Mai 1886. 
Krüger. 


Konservativer Ver eil. 
Jeden Dienflag 


Herrenabend 


f ; ge⸗ 
9 einen geehrten Kunden zur! 
M fälligen Nachricht, daß 10 
Mittwoch den 19. Mai or. {4 


| feinſtes 

9 X 1 — Mi 
* 94% % \ 

Wiener Gebt 

in meiner Bäckerei zu haben iſt. 

Hochachtungsvoll 1 
Robert Schwal 
Bäckermeiſter, it. 

j Brombergor vr s 

32 7 1181 i 8 Zlät ce 

Mädchen. die das an 


fi I 
„lernen wollen, köln 


ſich melden Plättanſtalt 112 


Nr. 251. Ranchfuss:_ 


ov ) 
Ein Jagdhund, 
mittelgroß, braun, Kehle, Bruſt, Faß 
und Schwanz weiß gefleckt, zugelaufen 
Eigenthümer kann denſelben bei Eule 


Stewken, in Empfang nehmen. 


\ 


Sarg⸗Magazin 


von 


A. C. Schultz 


Neuſtadt 13 1 
empfiehlt ſein aſſortirtes Lager von 
Metall: u. Holzfärgen zu billig 

Preiſen bei vorkommenden Fällen — 

Mir iſt das 

Grundſtück Mocker Nr. 
übertragen worden zu verkaufen. 1 
beſteht aus einer Bauſtelle, Garten vi 
Ackerland. Käufer wollen ſich melden 


A. chütze 


29 
Es 


Lehr⸗Kontralte 


zu haben bei 0. DombrowskI 


Unterleibskrankheiten, 
Geſchlechtskranlheiten, Folgen 2 2 
ſteckung und Selbſtſchwächung, Mannes 
ſchwäche, Ausfluß, Pollutionen, Waſſer⸗ 
brennen, Settnäffen, Blutharnen, bung 
und Nierenleiden behandle brieflich nan 
neuer wiſſenſchaftlicher Methode mt 
unſchädlichen Mitteln. Keine Berus 
ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! 
In allen heilbaren Fällen garan lie 
für den Erfolg und ſtehen Proſpekt 
und Atteſte gratis und franko zur Ben 
fügung. (Briefporto 20 Pf.) 
Heilanstalt Strötzel-Westeroth, 
Baſel⸗Binningen (Schweiz.) 


Schültzenhausgarten 


L 
Dieuſtag den 18. Mai 1886. 


Streich⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle Fuß⸗Artill 
Regiments Nr. 11. f 

Anfang 74, Uhr. — Entree 20 Pf. 
(Von 9 Uhr ab Schnitt⸗Billetts.) 
„oll 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
mit Garten iſt in meinem Hauſe Bren 
berger Vorſtadt, Schulſtraße 113, 1010 

zu ver miethen. 6. Sopparh, 
Gerechteſtraße 92. 
Fin reſp. zwei möblirte Zimmer 15 


„ 


vermiethen. Gr. Gerberſtr. 291. T 


1 m. Im. 3. v. Zuchmacherftt. 189, 
(Fine kleine Wohnung und ein möb 


Di zu_verm, Tuchmadhefir 19% 
Möbl. Zimmer 1. 


zu vermiethen Eliſabethſtraße 87, 
Laden nebſt Wohnung, vajelbit aud 
eine Parterre-Wohnung v. ſogl. 92 
1. Juli Bromberger Vorſtadt H. 

zu vermiethen. Zu erfragen 

D. v. Kobielski, Breiteſtraße 
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